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Was der deutscheu Arbeiterschast bevorsteht .
ver «?! eils »s wegen ungeseSlicher Sireiks .

Kopenhagen , 20 . Mai .
Das amtliche Schiedsgericht für Arbeiter »

streitigkeiten hat aus Anlaß des gegenwärtigen AuS -
standes der Hafenarbeiter und Seeleute den Transport -
arbeiterverband z » 300 000 Kronen , den See »
leuteverband zu 400 000 Kronen und den Heizer -
verband zu 000 000 Kronen Geldstrafe verurteilt wegen
Trkiärunz des ungesetzlichen AusstandeS .

Dieses Urteil zeigt den deutschen Arbeitern , was sie zu
/rwarten haben , wenn die neue Schlich tungsord -
n u n g Gesek wird . Auch sie sieht drakonische Geldstrafen
vor für sogenannte „ungesehliche " Streiks , d. h. für Streiks ,
die nicht die Sanktion der hochwohllöblichen Rcgierungs -
behördc gefunden haben . Da nämlich der unparteiische Vor -
sitzende des Schlichtungsausschusses von der obersten Lanoes -
behörds ernannt wird , ist es klar , daß er im Verein mit

den Unternehmerbeisitzern jeden Streik niederstimmen wird .
Das bedeutet das Ende des Kaclitionsrechts der Arbeiter -
und AngesteLtenschast . Dieses „ A n t i st r e i k g e s e tz ",
das unter dem ver ' chämten Namen Schlichtungsordnung das
Licht der Welt erblickt hat , muh von der Arbeiter - und Ange -
stelltenschaft niedergerungen werden . Die Wahlen am
6. Juni gebest die beste Gelegenheit , den grostindustriellen
Scheu sniochern und ihren rechtsioziaUstlschen Heifeushctiern
in der Regierung einen solchen Denkzettel zu verabreichen ,
daß ihnen jeder Versuch der Antastling der elementarsten
Rechte der arbeitenden Klasse vergeht .

LS�en ö' er ZowsLk- üuhlaud .
( Eigene Draht Meldung der . . F reihe ! t ' . )

R e v a l , 20. Mai .
Englische und franzSsischc Funksprüche teilen mit , das » durch

einen großen Putsch in MoSkau die Sowjetregiernng gestürzt
vrrdrn sei . Diese Zichanptiing entbehrt jeder Grundlage . In
Moskau herrscht Ruhe und Ordnung , die Bevölkerung ist erbittert

über den polnischen Vormarsch und stimmt mit der Regierung
übcrein , den Kampf gegen Polen mit aä . - > Mitteln zu führen .
Der Ursprung der sranzSstfchen und englischen Falschmeldungen
ist darin zu suchen , daß in Moskau ein Feue » ausgebrochen
war » durch welches die Fuukcnstalion beschädigt wurde , so daß sie
vorübergehend nicht arbeiten konnte . Auch die Meldung , daß
Odessa von den Ukrainer » besitzt worden sei , en . spr . cht n' -cht
den Tatsachen . Die Stadt Odessa ist fest in den Händen der.
russischen Truppe » .

Die Volessrage im englischen AnkechKUs.
London , 20. Mai .

Laut „ Manchester Guardian " wird Lord Robert C e c i l im
Unterhaus eine Aussprache über die Frage veranlassen , wer die
größere Macht haben solle : der Völkerbund oder der
Oberste Rat . Diese Aussprache soll an die Frage der
polnischen Offensive geknüpft werden , und man wird
von der illcgierung eine Erklärung darüber verlangen , ob der
Oberste Rat auch künftig alles verwalten soll oder ob der Völker -
bund bald in Wirkung rreten wird , so daß cr den neuen Krieg
mit Polen verhindern kann .

ES verlautet , daß die Asqnith - und die Arbeiter -
Partei sich mit dem Staadpunkt CecilS einverstanden
erklären werden .

Die Bölkerbundanttvort für Sowjetrutzland .
K. kl . Rom , 20 . M' n .

Der Bölkeribiindrat beschäftigt sich ficht mit der Antwort an
Sowjetruhland . Er erklärt darin , falls Rustland zu bewegen sei ,
einon Prüfungsausschuß in Rußland zuzulassen , werde dieser
Petersburg , Moskau , Charkow , Kuban ,
Samara und vielleicht euch W est s i b i r i e n bis Omsk

besuchen .

Die Polen weichen zurück.
H. dk . Warschau . 20 . Mai .

Amtlich . Der Feind konzentriert seine Truppen auf der

Front bei den Vororten von Kiew , südlich der Dwina , wo

polnische Truppen nach heftigen Kämpfen unter dem feindlichen
Druck auf neue Berteidigungslirnen zurückgingen .

Rabbi unb Mönch.
Deutschnalivnule und Deutsche Volkspartei .

Neben dem früheren Gensrcilfekretcir der Deutichnatio -
» Wien Volksportei , Mirgemeister , von dessen Enthüllungen
wir bereits Kenntnis haben , ist es jetzt ein anderer General -

sekreiär dieser Partei , Herr A. W. K r o s ch e l . der in einer

Broschüre das deutschnationale Gewissen , die Gründung

und das GcschäsiSgebaren der Teutschnationalen Volks -

Partei schildert . Sie habe in zehn Monaten etwa 3 Millio -

nen Mark ausgegeben , trotzdem sie gleichzeitig ihrem Per¬

sonal geeenüber „ nach übelster Lohndrückermanicr sparte " .
Finanziert wurde ste in der Hauptsache von der Schwer -
i n d u st r i e und den Agrariern . Recht belastende Tat -

fachen teilt Herr Kroschel über die Art und Weiie mit , wie

ainrge der an führender Stelle stehenden Herren sich
' elber oder ihre Freunde auf Grund ihrer Tätigkeit in der

Partei prlvalim bereicherten .

Interessant sind auch die Mitteilungen , die Kroschel
• iber äie Zusammenhänge zwischen der Deutchnationalen

Lolkspartei und dem schmutzigsten Antisemitismus

macht . Knüvpol - Kunzes antisemitische Flugblätter werden

von der Deutichnationalen Volkspartei bezahlt , was der

Parteivorsitzende , der Stactsminister Hergt , wahrheitswidrig
abgc' st ritten hat . Heber den Anteil der Deutschnationalcn
Volkspartei an dein K a p p - P u t s ch sagt Kroschel fol¬
gendes :

. . (?» kann keinem Ziv ikel Unterlienen , boki dj « g - samte

Parteileitung der Deutschnationalcn BoltSpartei bis inS kleinste

von dem Siaatsstreich Kapp - Lüttwitz uuterrichtet war und mit

Kapp und Traub an de : Vorbereitung des Pnkschcs beteiligt war -

Pfticht der Parteileitung war es , sofort am 10. März 1920 in

aller Oeffentlichkeit die eigenen Parleiangehörig . ' n za warnen .

Eine ofkiziclle Warnung seitms der Dentübnationalen VollS -

Partei hätte die Putschisten wie Kapp- Lüttwitz - Traub und deren

Anbang unzweifelhakt abge ' »reckt . Di « Dfvt ' Änati » » « ! ? A- r�el »

lcitung war aber mit dem Herzen für das Gelingen deZ Putsche ?

und unterließ auS di sc « Gefühlen heraus jegliche Warnung .

Tie morslisckw Verantwortung für den Staatsstreich Knpp - Lütt -

witz und dessen AnSwirkimge » trifft Herzt nnd v. Lindeincr , die

Häupter der Partei . Mag die deutschnalioNale Parteileitung nach

so gewundene Ableugnungcn vorbringen , das Verhä ' . iniS van

Äavv und Traub zur Parteileitung war « in so inniges , so

daß ohne Zweifel anzunehmen ist , daß mindestens vor TraubS

Schritt — Uebernahm « eines Minislerposteus — eine V e r st ä n-

digung sta t t g e f u n d e n hat . Auch waren die Personen an
dem kritischen Tage im Verkehr sich so nahe , baß jeder Zweifel
darüber schwind - n muß , daß Hergt und v. Li « deiner nichts ge -
wüßt haben sollten . "

Wir verzeichnen diese Enthüllungen nur , weil sie neue
Belege sind für die widerliche Heuchelei sowohl der
Deutschnationalen Volkspartei wie der Deutschen Volks -
Partei . Wenn der Hm Kroschel mit so viel Entrüstung fest¬
stellt . daß die Teutschnationale Volkspartei von ' den Geldern
der Großindustriellen und der Agrarier ausgehalten wird .
so ist das innere Nnwahrhaftigkeit , denn er ist jetzt An -

gestellter der Deutschen Volkspartei . bei der genau dasselbe

zutrifft . Beide Parteien leben und arbeiten
nur von der Gnade und für die Großindu -
siri eilen und Agrarier . Das sollten alle

Ile ' chstagswähler beachten .

Hie Iattei der Uuleruehmer .
Ter Vorstand des ReichSausschusscs für Handel und

Industrie der Deutschen demokratischen Partei erläßt an die

deutschen Kaufleute , Industriellen und Gewerbetreibenden
einen Aufruf , in dem es heißt :

„ T- e Demokratische Partei hat in schwerer Zeit in

unerschütterlichem Widerstand gegen andere sehr ernste
und von breiten Massen getrag . nen Bestrebunze « die

Wirtschaftsordnung durchgesetzt , die sich grundsätzlich auf dem

Boden des Privateigentums aufbaut , und da , wo im

Sinn - sozialer Notwendigkeiten Beschränkungen vorgenommen
werden , eine angemessene Entschädigung sichert . St : hat weit

ausgreifende , unsere verelendete Wirtscharr tödlich bedrohende

Soziali sierungspläne bekämpft und bei den sozial -

politischen Gesetzen , wie dem übe - oie Betriebsräte manche Gefahr

für die in Handel und Industrie selbständig Tätigen abgewnndt ,
immer in der Erkenntnis , daß wahre Demokratie jede einseitige
Klasscnbevorzugung abzulehnen hat . " �

Diese zukreffenben Geständnisse sollten sich die An -

gestellten merken , depen die Demokratische Partei jetzt
bei der Wahlbewegung einzureden sucht , daß sie eine För¬
derung ihrer erzielten Bestrebungen und eine Hebung ihrer
Lebenshaltung bezweckt .

Tie Freu und die SoziaNfieruug ,
Zum zweiten Male sollen Frauen und Mädchen über

20 Jahre an die Rcichs - Wahlurne herantreten . Noch viele

unter ihnen sind sich über die Bedeutung des Wahlaktes nicht
so recht klar , insbesondere können sie noch nicht recht be -

areifen , daß der Ausfall der Wahl auch für ihre persönlicheu
und häuslickten Verhälimsse in der Zukunft bestimmend sein
kann . Der Wahlkampf wird in der Hauptfache um die So -

zialisierung der Wirtsck >aft geführt . Da ist für die Stellung -
nähme der Frau die Frage von Wichtigkeit , ob die Soziali -
sierung der Wirtschaft auch Wirkungen zeitigen würde , die

der Hausfrau auf ihrem eigenen Wirkungsgebiete Erleich -

terungen bringen . Diese Frage ist auch für die nicht ver¬

heirateten weiblichen Wähler von grundlegender Bedeutung ,
denn jedes Mädchen hofft doch . Hausfrau zu werdM . Außer ,
dem aber würde die Sozialisierung ganz allgemein Ber -

hältniste schaffen , welche die Eheschließung erleichterten , in¬

dem die wirtschaftlichen Hemmungen fortfielen .
Sicher ist , daß die allgemeinen Wirkungen der Soziali »

sierung nicht vor den Frauen Halt machen . Soweit die Frau
als produktiv tätiges Glied in der Güterherstellung oder

- Verteilung in Frage kommt , ist der Eintritt der wohltätigen
Wirkungen ganz offenbar . Sofern weiter die bewußt ge -
regelte Wirtschaft des Sozialismus die Hausfrau von jenem

unsicheren und ncrvcnaufreibenden Zustand befreit , der in -

folge unzureichender und schwankender Gestaltung des Ein -

kommcns bei den Familien der Schaffenden besteht , ist eine

Erleichterung ebenfalls erkennbar . Die Hausfrau� wird um

vieles weniger mit Sorgen beschwert an ihre täglichen Vor -

richtungen herantreten , wenn sie weiß , daß bei einigermpßen
solider Wirtschaftsführung nicht schon in den letzten Tagen
der LohnzahlungSperiode nur die alleräußerste Eiufchrän -
kung dos Durchkommen ermöglicht . Aber abgesehen von

diesen sorgenvollen Momenten bleiben noch recht viel andere

Vervflichtungen der Hausfrau übrig , die sie als Gesellsch�fts »
Mitglied beute be ' onders belasten .

Es ist in den meisten Fällen so, daß die proletarische
Frau , selbst w . mn sie keine Erwerbsarbeit verrichtet , durch

die häuslichen Angelegenheiten übermäßig in Anspruch ge -

Nammen wird . Sie steht dam : zwar nicht direkt unter dem

Zwange der kapitalistischen Ausbeutung , aber doch in der

Knechtschaft der Verhältnisse . Hat der Lohn - oder Gehalts -
empfänger den Genuß einer gesetzmäßig beschränkten Ar -

beitszeit , so ist die der Hausfrau ungemessen . Die Arbeits -

: . eit der Hausfrau wird mit sedem kommenden Kinde länger ,
bei größeren Familien geschieht di : Ausdehnung auf Kosten
des Schlafes . Von Zeit zu angemestener Ruhe� eind Er -

holung ist oftmals keine Spur mehr . Die Folgen solchen

ausreibenden Kampfes uni das Wohl der Familie sind Krank -

beiten und sriibes Siethhim . Aus solchem Elend weiß die

kapitalistüchc Wirtschaft keinen Ausweg .
Die speziellen Leistungen der Frau sind auch durchaus

nicht io leicht , wie sich mancher Mann vorstellen mag . Besen

und Scheuertuch zu handhaben . Nähen , Flicken und viele

andere notwendige häusliche Verrichtungen scheinen dem

Oberflächlichen beinahe mühelose Tätigkeiten zu sein . Em -

mol und einzeln verrichtet , sind sie schließlich auch nur eine

Abwechslung . Aber in ihrer Gesgmlkeit bilden alle diese

Verrichtungen eine anstrengend ? Arbeit , die . über ein ge »

wisses Maß hinaus geleistet , unbedingt schädigend auf d «

Gesundheit einwirkt . Mehr noch als die Äkkordberechnung
des Lohnes dem Arbeiter den Antreiber in die eigene Brust

setzt , wird die vorwärtsstrebende Hansfrau angetrieben von' evcnöe
den �rforddrnisson des Familienleben ? . Wer kennt nicht dte

emsig schaffenden Frauen , die als erste morgens auf dem

Platz ? sind und als letzt ? am Abend tzäufig ganz erschöpft
die Ruhestätte aufsuchen ? Viele Männer , auch Partei »

aenossen , halten das für gänz in der Ordming . Es ist alter

Brauch und dient der Beauemlichkeit der übrigen Familien »
Mitglieder . Tie Nahrungsniittelnöte der gegenwärtigen Zeü

belasten die Hausfrau noch ganz besonders . Sie weiß oft

nicht , woniit eine Mahlzeit herrichten . Daran denken vor

allem die Kinder nicht , können sie nicht , und auch Erwachsen «
lassen oft die erforderliche Rücksicht darauf vermissen , lln -

zählige Familienstreitigkeiten rühren aus einer Verbitte -

rung her , die sich der so über die Maßen angestrengten

Frauen notwendig bemächtigen muß . Dadurch wird das

aeimte Familienleben beeinträchtigt , die unleidlichen Ver -

bälinissw beherrschen da ? Kusamnienleben .
Kann nun die Sozial ! Gerung der Frau

E r I ö s u mg aus diesem Zustande bringen ? Die

zu ver ' orgend m Bedürfnisse werden durch die Sozialisierung
natürlich nicht aeringer , im Gegenteil , sie werden mit dein

Aufleben der Proletarier zahlreicher werden . Es kann sich
also nur darum handeln , den Sstiussrauen gewisse Verrich¬
tungen abzunehmen und dadurch ihre Entlastuna berbeizu -



führen . Eine Soziali sierun� , die dem Manne Freiheit und

menschenwürdiges Dasein bringt , kann die Frau nicht in der
Knechtschaft , und sei eö die der Familie , belassen . Es ist
auch möglich , die Hausfrau zu befreien aus den Fesseln , die
sie zu Boden drücken . Man muß sich vor Augen halten , daß
heute in den Einzelhaushalten eine Fülle von Arbeiten der -
richtet wird , die Kraft , und Stoffverschwendung bedeuten .
Z. B. bat der technische Fortschritt die Waschanstalten
gezeitigt , in denen mit verhältnismäßig geringerer Arbeits »
leistung und einwandfreiem Resultat produziert wird . Trotz¬
dem plagt sich das Gros der Proletarierfrauen an der
Waschbütte . Warum ? Weil die kapitalistisch « Form d « r
Wirtschaft der Hausfrau die Benutzung des technischen Fort -
ichrittes unmöglich macht , das Einkommen zu stark belastet .
Die sorgende Hausfrau rechnet bei knappen Mitteln so :
wenn mir das Pfund Wäsche in der P�oschanstalt teurer
kommt , wie an der Waschbütte , dann muß ich cvcntl . die
Nacht zu Hilfe nehmen , um diese Arbeit zu schaffen . Das
Kapital zwingt sie , auf ihre eigene Gesundheit und Erhal -
tung keine Rücksicht zu nehmen . Aber die Sozialisierung ,
tatkräftig eingeleitet und verfolgt , wird vor keinem Zweige
der Wirtschaft Halt machen und wenn die notwendigsten und
grundlegensten Produkte , wie Kohle , Eisen , Elektrizität .
Verkehrswesen und andere erfaßt sind , dann wird auch die
Zeit kommen , an andere , vorerst noch in weiter Ferne lie -
genden Dinge zu denken . Dann wird eö durch entsprechende
Einrichtungen möglich sein , der Hausfrau ihr Los zu er -
leichtern . Denken wir beispielsweise die Waschanstalten so -
zialisiert neben der übrigen Wirtschaft , dann käme es nicht
darauf an , mit Anfbietung der letzten Kraft die Wäsche in
der Familie zu reinigen . Allerdings Prinzip wäre , jegliche
Arbeit mit dem geringsten Aufwand von Kraft und Ma -
terial zu verrichten . Und um wie vieles wären die Walch -
anstalten ergiebiger , ihre Arbeit lohnender , wenn sie die

ganze Wäsche eines Gemeinwesens zu bewältigen hätten ,
nachdem sie zu leistungsfähigen Großbetrieben ausgebaut
wurden ?

Bei der Wäsche brauchte und würde die Sozialisierung
nicht stehen bleiben . Schon jetzt verwenden die bemittelten
Kreise in der Familienwirtschaft mancherlei arbeitsparende
Instrumente und Einrichtungen . An die Stelle des Besens
tritt der S t a u b s a u g e a p p e r a t . an die Stelle der
Einz « lheizung die des Dampfes oder der Warmwasserlei .
tung . Die sozialisierte Wirtschaft wird umgestaltend aus
den Hausbau wirken und dabei die schuldige Rücksicht auf
die Hausfrau nehmen . Dann brauchten in einer Stadt von
70 VOV Familien des morgens nicht VOO Einzelfeuer auf
70 000 Herden und Herdchen angezündet zu werden . Man
wird das Kaffeewasser der Warmlcitung entnehmen können
oder in den öffentlichen Kaffeestuben nicht kostspieliger wie
im Hause seinen Morgentrank einnehmen . Sehnlich so kann
« S mit den übrigen Mahlzeiten gehalten werden . Die

Großküche ist nicht nur bequemer , sondern auch sparsamer .
Sie darf nur nicht nach kapitalistischen Grundsätzen um des
Profites willen betrieben werden . Ein Zwang zu ihrer
Benutzung ist nicht nötig . Die Mehrzahl wird schon her -
auSfinden , was besser ist , wenn nur die Einrichtungen ge °
troffen werden . Wer absolut darauf verpicht ist , selbst seine
sog . Familienangelegenheiten wie Waschen und Kochen zu
verrichten , dem wird man auch keine Schwierigkeiten machen .

ES sind noch viele Erleichterungen denkbar . Wir wollen
sie nur andeuten . Z. B. die Treppen - und Stubenreinigung
für ganze Häuser mit den modernsten Hilfsmitteln , die
Kleibererbaltung und Ausbesserung in geeigneten Werk -
stätten usw . Alles dies würde auch in hygienischer Be -
zithung große Bedeutung haben . Die Hauptsache ist . an
Stelle der zersplitterten Eigenverrichtungen , die Zusammen -
fassung der Arbeit vorzunehmen unter Anwendung aller ar -
beitsparenden Hilfsmittel . Das wäre die Vergeudung durch
Planmäßigkeit ersetzt und das Resultat müßte sein ein

größeres Wohlbefinden der Frauen und weiter der Mensch -
beit überhaupt . Zöge man dann noch di « Kinderversorgung
und - erziehung in diesen Komplex der Sozialisierung hinein

freiheit durch LoSlösung von den häuslichen Verrichtungen befriedete Dannkreis des N e i ch s tag s gevZ ud e »

erreichen lassen , das ihr ein Kulturleben gewährleistet . SHet- ri «« umiafet :

Die bürgerlich - kapitatistifchen Parteien bezeichnen
solches Streben als Utopisterei , weil sie wissen , daß dann
der kapitalistische Profit , die Grundlage ihres eigenen
mühelosen Daseins , beseitigt wäre . Sie umwerben daher
die Frauen zu den kommenden Wahlen und häufen Lüge
und Schwindel auf die Unabhängige Sozialdemokratie .
Diese aber kämpft unentwegt weiter für die Iozialisierung .
Sie weiß , daß nicht mit einem Schlage aus dem kavitalisti -
scheu Trümmerfeld ein Paradies zu schaffen ist . Aber mit
dem Ziel im Auge läßt sich Schritt für Schritt verwirklichen .
Dazu bedarf es aber der tatkräftigen Mithilfe der Frauen
durch Abgabe der Stimme für die Unabhängige Sozial -
demokratische Partei .

jfolgenide Slraßenzügc Derlws u- miaßt :
tilt Axiedrichftroße von üer Hedemaimftrrißi bis zur Kurl -

stroße , die Kartstrahe bis zur Spree , da « griedrich - Karl - Ufer u�t
das sich daran anschließende nördliche Spreeufcr biz zur Paul «
strahe , die Luichcibrücke , den Sprcweg , den Großen ■Stern , b: e

Hoßjäger - Allee , die Friedrich Wilhelm - Slrahe , den Lützcnv - Platz ,
■das Schöneberger Ufer , anschließend das Tempelhofer Ufer bis

zur Broßbeerenstraße , die Großbcerenftraße Vom Tetnpelhufcr

Ufer bis zur Königgrätzer Straße , die Köniagrätzer Straße von

der Großbeerenisivaße bis zur Hedomannftroße , die Hedemann »

straßs .

Liehesgadeu an v' . e ' ünratler ,

VorbeMmMn im VeHswehrminifkeriu i .

Seeckls Pläne .
Im Reichswehrministerium gehen ernste Dinge vor sich.

General von Seeckt ist dabei , das Lleichswehrministeriun ,
völlig umzuorganisieren und die Alleinherrschaft der Generalität
sicherzustellen . Seeckt , der als Chef der Heeresleitung fungiert ,
hat sich mit einem Stab von Offizieren umgeben , die dem ehe
maligen Großen Generalstab entnominen worden find . Seiner

Leitung untersteht das Personalamt , das Fiirsorgeamt und das

Truppenamt . Cr hat also alle Fäden in einer Hand vereinigt
und kann auf die Gestaltung der Reichswehr in dem Sinne ein
wirken , wie er es vor dem Kapp - Putsch in feiner Hamburgor Rede

angekündigt hat . Er kann sie vorbereiten „ mif den Tag " . Etwa

nur eine Ordnungsirnvve zu schaffen , wie es dem Sinne der

Republik entsprechen würoe , daran denkt Herr Seeckt nicht einen

Augenblick . Er bildet ein ausgesprochenes Kampftnstru »
m e n t heran , das über der Führung deS Bürgerkrieges hinaus

sehr weitgesteckte Ziele verfolgt . Die Tradition der alten

preußischen Armee wird unter Seeckt « zielsicherer Leitung zu
neuem Leben entfacht . Deshalb das riesige Aufgebot von
Stäben und höheren Befehlsstellen , die in einem

Heere , das nur als Ordnungstruppe dienen soll , absolut über

flüssig wären , wenn dieses Heer eben in der Tat keine weitgesteck
leren Ziele verfolgen würde .

Vorerst erstrebt Herr Seeckt im Reichswehrministerium die

Beseitigung jeden Einflusses von ziviler
Seite . Der llnterstaatssekretär Stock , ein Rechtssozialist ,

ist bereits völlig an die Wand gedrückt . Herr G e ß l e r gibt als

Wehrwinister nur den Namen her . Zu sagen hat er nichts .
Die Allgewalt der Offiziere ist vorherrschend und wird von

Herrn Seeckt immer fester zusammengeschweißt . Bei dem

kommenden Putsch wird sich der Geist SeecktS sehr stark

fühlbar machen und vielleicht auch manchen Herrn über »

raschen , der heute auf SeecktS . Zuverlässigkeit " goldene Berge

baut .
»

Der Republikanisch « Führerbund teilt mit :

In der Garnison - Arrest - Anstalt Reuruppln befinden sich seit
vier Wochen die Unteroffiziere Lock . Hartmann und

Schmidt in Hakt , weil sie während deS Putsche « treu zur

Bersassung hielten und für den Republikanischen Führerbund
während dez Putsche « geworben haben .

Charakteristisch für die militärische Justiz ist die Tatsache ,

daß der Haftbefehl für die drei Unterosfizere erst nach vier -

wöchentlicher Hast angefertigt wurde , ferner , t »ah drei Haftcnt -
lassungSgcsnche aus den Gerichtsakten verschwunden sind und

weiter , daß für den Unteroffizier Lock bestimmte Post unter -

schlagen worden ist.
Der Republikanische Führerbund ist bereits dreimal beim

ReichZwehrministerium wegen dieser Angelegenheit vorstellig ge -
worden , ohne Erfolg natürlich .

Die Angst vor der Varlholomäusnacht .
Stach «ine offiziösen Meldirng hat die ReichSregierung im

Einvewnehmen mit dem Präsidenten der vevfasiunggebenden deut -

schen Nationalversammlung auf Grund des Z 2 des Ge- sttze » über

Di . Neuregelung der ErnächrungSw ' rtschast , die wir ick

unser » « Leitaritkel vom DtenS ag morgen bereits kritisierten ,
ist mit einer Schnelligkeit , die n auftälieiidem Gegervatz zu der

Langsamkeit bei soz alpolitischen Verordnungen steht , bereit ?

gestern vom Nechsrat verabschiedet worden .
An den Grundsätzen der Bewirtschaftung für G e i r e i d e

für d e Ernte 192N wird nicht viel geändert . Doch ist , um der

Landwirtschaft en�egcnzukoinmen , eine Erhöhung der
S e lb st be r s o rge r ra t i o- n beschlosieu worden , die den Land -

Wirten noch mehr w' e bisher die Möglichkeit zur Versorgung de ?

Schleichhandels und zur Durchlöcherung der Bcw rtich . tf . unz

geben kann . Weit bedenklicher ist aber die nun endgültig

beschlossene Freigabe der Kartoffeln , di : zugkeich
mit einer wetteren Preiserhöhung der Kacwssrln verknüpft ist .

Während durch di « Verordnung vom 13. März der Erzeugorpr� S

der Kartoffeln für die Tonne auf 500 Mark festgesetzt wurde , wird

beim Abschluß von Lieferungsvertrügen außerdem eiue Prämie
von 100 Mark gezahlt .

Die ' cS Sntg egenkommen an die Landwirte , da §

von jetzt ab in noch viel höherem Maße als bisher die Politik der

Regelung und der Parteien gegenüber den Landwirten kenn »

zeichnet , wird immer größer in dem Maße , je offener die

Landwirte sich der ZwangSablieferung wider »

setzen . Augenblicklich stockt wiederum die Ablieferung von Brot -

getreide und Gerste , angeblich , weil die Arbeiten zur Früh ' ahrS »

bestellung die Landwirte stark in Anspruch nehmen , in Wirklich -
keit abe - , wfil die Landwirt « erzwingen wollen , daß die Weiter -

zahlung der Höchstprämien von 800 Mark für die Brotgelreid «

und Gerst erfolgt , di « am IS . Mai ablief .

Auch mit dieser Absicht haben die Landwirte vo kl komme »

nen Erfolg gehabt , und wie die P. P. N. melden , ist die

Frist bis zum Ib . Juni verlängert worden . Dia Senkung der

Prämien um 100 M. . also auf LOO M. für die Tonne , tritt� erst

nach dem Ib . Juni ein . Im übrigen soll aber die Höchstprämie

von 800 M. auch nach dem 1ö. Juni noch, gewährt w- rdtn , wenn

die Ablieferung de ? Getreides » au ? Gründen , die der Lieferer

nicht zu vertreten hat , nicht rechtzeitig hat erfolgen können " .

In der Praxi « wird das also bedetnarn , daß diese Prämie bis

zum Ablauf de « ErntcjahreS gewährt wird , «veil , srilbst wenn die

Regierung die Prüm ienga Ist irng nicht allgemein über den IS. Juni

hinan ? verlängert , kain Landmirt um diese . Gründe " verlegen

fein wird . So sehen wir also , daß da , alte Spiel mit verstärktem

Eifer fortgesetzt wird : di « Landwirte weigern sich, ' hren Pflichten

nachzukommen , die Regierung erhöht die Preis « und — die Masse

der Bevölkerung muß diefe Liebesgaben an die Landwirte mit

einer unerschwinglichen Verteuerung setiner Lebenshaltung be -

zahlen .
Für diese Politik sind alle Partelen einschließlich der Recht «.

sozialistrn verantwortlich . Bei den Wahten am «5. Juni muß •

ihnen deshalb die Oulttunz über ihr vvlkSoerdcrblichcS Berhaltc «

ausgestellt werden .

PahauSweiS für die Einreise I « Oberschlesieu . Die inter »
alliierte Rogievungs . und Plebiszitkommission für Oberschlesieu
' hat bchchlossen , daß vom 1. Juni 1920 ab n i e m a n d in das Ab »

timmungSgeb ' et gelangen kann , ohne mit Paß und Per »
onalauSweiS versehen zu sein , der von der Regie -

rung seines Heimatlandes bzw . der zuständigen Kreispolizei -
behörde ausgestellt ist und das Visum der französischen Konsulats -

üehörde , in deren Bereich er wohnt , trägt . — In rtaliern schen
Kreisen verlautet , daß die französisch m Truppen in Oberschlesieu
w .. _ .ic rr. _ _ r kl _ w . u u w rv s j* x - ama « * � � p r. rrdi « Befriedung der Gebäude des Reichstags und der Qandtage j d u r ch Engländer unv Italiener ersetzt werden sollen .

dann biirfie sich für die Frau auch das Maß von Bewegungs - vom 8. Mai 19L0 (Reichs-Ge- setzibl . S . 90V) bestimmt , daß der Eine amÄiche Bsstäitigung war nicht zu erlangen .

llapSlage im Iraueugesängvis .
18 . März 1VZ0.

Heute ist der fünfte Streiktag . Nur die notwendigsten
klrvciten werden vom Gefängnispersonal verrichtet . Vorführun -
gen finden nicht statt .

Besuche werden weht zugelassen und die «Freistunde " fiel
einigemal au " . Da « Gefängnis ist voll Soldaten in Uniform
und Zivil . — Angeblich um gegen Plünderer vorzugehen — aber
man hört «Z auz ihren Reden , daß sie kein ? Liebe für di « Re »

giarvng haben . — Deutschnationaler Typ behauptet hier da «

Feld . -

E « ist Mitternacht . — Knackt Knack I kneklt e ? innerhakb
der GefängniSmauern ! Ich fliege hoch —

Mein « . Zelle ist fik «in « Minute tageshell ! Stimm engewnr !
Feuert schreit eine .

Ich stehe auf und kleide mich an , gewärtig , daß wlr aus
den Zellen geholt » erden . Aber es blieb alles still . —

Ich lege mich wieder hin . —
An Schlaf war nicht mehr zu denken .
„ Was war die Nacht ? " fragte : ch früh morgens die Auf .

feherin . .
»Nichts war — gar nichts ! " wurde mir geaniwortek .
» Die Soldaten haben nur ein paar Leuchlkugeln verknallt . "

Ausgerechnet im Lazaretgarten ! Wo da ? Krachen der

UxplosionSkörper an den GesängniSniauern abprallt und die

nervenkranien und fckwe . kranken Gefangenen erschüttert . Aber

Soldaten sind nicht empfindlich . —

Hauptsache , daß man dem Gesindel zeigt , wie für Ruhe und

Ordnung gesorgt wird , auch wenn niemand die Ruhe und Orb »

nung stört . —

19 . März .
®S ist Nachmittag .
Knack ! knackt knallt eS wieder zwischen den Mauarn ? Die

Schüsse können Tote erwecken !

Soldaten stürzen in den Lazarettgartsn . » Fenster zul " schreit
einer . Wieder schießen sie .

» Vom Fenster weg ! " schnarrt eine scharfe Stimme . Tack —

Tack - �Tack —Tack —Tack ! Maschinengewehrfeucr ! I —

Die Gefängnismauern erzittcrnl — Die Aufseherin hält mit

dem Berteilen der Abendsuppe inne und flüchtet irgendwohin .
Wir können nicht flüchtenl Unsere Zellen sind fest ver »

IHlossenl verriegelt ! und verrammelt ! - -
fe - Da viederi Tack —Tack —Tack — Tackt — Ohreozerreißcnd !

Dazwischen das dumpfe , entfernte Getöse einer explodierenden
Mine ! und wieder da » Krachen deS Maschinengewehrs .

Durch die Wände dringt hilfloses Weinen .

Ob man noch die nächsten Minuten lebt ?

Ich suche Deckung hinter der Bettstelle .
Einen Augenblick nur .

»Lächerlich I " dachte ich — wenn jetzt eine Mine hereinfliegt ,

nützt dir die Bettstelle doch nicht ? l

Ich trete also mitten in die Zelle meide aber das Fenster .
Eine halbe Stunde etwa dauerte der Spuk .

Dann war Ruhe — bis Mitternacht . » »

Wieder kracht e»I —

Gott fei Dank ! — es sind nur Leuchtkugeln , die alle Nasen .

lang hochfliegen und gespensterhaft int Zellem erleuchten . Aber

an Schlaf ist wieder nicht zu denkew —

» Was war gestern ? " frug ich am anderen Morgen die

Dien stftunden - Aufsehe rein .

»Nichts war ! " antwortete sie , »die Soldaten haben nur ge «

prob ' ! ! "

Ich dank « ! Nur geprobt ! Im Lazavetjgartsi !

Sind eben Prätorianer ! — Barbaren ! —

» Warum schließen Sie denn soviel ? unfc gemide im Laza rett¬

garten ! " fvaglte ich in der . Freistunde " den Bewaffneten .

» Wenn wo » loe ist — wird nicht danach ge fragt, " erw - iderte er .

» Ja , wenn hier was los wäre ! E » ist aber akveS ruhig .
Und sie verknall »» Dutzende von Leuchtkugeln de ? Nach 3 l —

; Veranstalten am Tage eine wahnsinnige Schießerei ! Haben hier
Barikador ausgebaut und Maschinengrwehve hergestellt ! Wozu
da ? ? " fragte ich.

» Bis jetzt ist ja noch alle » ruhig , — aber man kann ja nicht

wissen , wie eS wird, " antwortet « ex.
M. Mär »

Heut « soll die Besatzung da ? Gefängnis räumen . — Hallelujal

Ich spaziere im Lazarettgarten und werde in » Zimmer der

Vorsteherin gerufen . — Eine Aufseherin bring » mich hin . Ich

find « nicht wie sonst die WesüiigniSvorstrherin dort , sondert einen

hochgeschossenen Herrn in Zivil — anscheinend Offizier — und

« inen Soldaten — MemnschaftSumform — untersetzte Gestalt . —

»Stellen Sie sich dort hin, " herrschte mich der erst « « an .
und deutete nach der Wand . Er rückte sich « nen Stuhl zurechl ,
schlug eine Aktenmappe vor sich auf und hielt mir etwa fotgeude
Rede im Ton des Vorgesetzten : - Ich bin hier der militärische
Leiter . Ich mache Ste darauf aufmerksam , daß wir in dieser
Sache allnin das Wort haben und di « Gefäng »t »vcrivaltung hier -
bei vollständig ausschältet . Sie werde « mir jetzt auf mein « Fragen

unbedingt der Wahrheit gemäß antworten . Glauben Sie aber ticht ,

daß ich mir von Ihnen etwas vorlügen lasse . Dir wissen Bescheid .

Sie und Ihre Leute verpesten die Lust . Sie sind schuld an dun

ganzen Unglück ! Aber ich werde dafür sorgen , daß Ihre Strafe

gehörig verschärft wird ! Ich habe die Macht dazu . Jawohl . Zu -

nächst : » /warum tragen Sie keine Anstaltskleidung ? " — » Da » ist

eine Vergünstigung , die hier auch andere Gefangeneu haben " , er -

widerte ich.
» Trauriy " , meint « er , »ich werde da » ändern . "

Er schrieb nun meine Personalien auf und sagte dann : „ ES

ist eine Anzeige hier gegen Die ergangen , datz Sie sich am

L4. März im Lazaretthof am Maschinengewehr zu schaffen gemacht

haben ! Wa » haben Sie am Maschinengewehr zu tun ? '
schrie

er mich an .

» Ich war doch nicht am Maschinengewehr " , antwortete ich

erstaunt .
» Waß ? Tie vollen ' » auch noch leugnen ! " schrie er . » Aber da «

wird Ihnen nicht gelingen ! Wir werde « Sie zur Aussage

zwingen ! Hier steht es deutlich . " Und nun la » «r mir de An -

zeig « vor . Da stand drin , daß ich am 24. März im Gefängnis -

hos mit den anderen Gefangenen spazieren gin� m/ch plötzlich
au » der Reihe losgerissen habe , nach dem Lazare tgarten l ' es und

mich dort am Maschinengewehr zu schassen gemacht habe , bis mich
die Susseherin wegrief . »Also , Sie « erden jetzt gestehen : Wa »

habeu Sie am Maschinengewehr zu tun ? " herrschte er nrch
wieder an .

» Ich war nicht am Maschineng « w « h r " , antwortet «

ich bestimmt . Mit einem energischen Ruck stieß « r seinen Stuhl

zurück , stampfte mit dem Fuß « und sagte unwillig : » Da ? ist doch

stark . Nun dann werden wir andere Mittel anwenden , dann wer »
den wir Sie erschießen ! Jetzt ist Belagerungszustand . Der

Posten hätte Sie schon am Mittwoch ( am 24. ) erschießen müssen ,
da Ei « am Maschinengewehr waren " , und «r schüttelte bedauernd
den Kops , daß er e» nicht getan hat . Er gab dem Soldaten rnen
Wink . Dieser zog « nen Revolver au » seiner Manteltasche und

zielte mit demselbe « nach meiner Brust .
» Und wennEie mich erschießen , ich kann nicht » andere ? au « »

sagen al »: ich war nicht am Maschinengewehr . Sonst

hätte mich wohl der Posten mindesten » angerufen , denn da » wär :

zunächst seine Pflicht gewesen , ehe er mich erschoß . "
» Nach einem kurzen Anruf allerdings , hätte er Sie sofort «v-

schießen müssen . " meinte der Gemüttmen ' ch .
» Aber et hat mich nicht einmal angerufen, " «rwidirte ich,

„ weil eben die ganze Anzeige nicht wahr ist . Denn ersten « ging

ich ni « im GesängniShof , nur immer im Lazarettgatten spazieren .

Zweitens , nie mit den sicheren Gefangenen , sondern immer

allein . " ( Die beiden Punkte tnukti btt Soldat bestätigen , da et



Sie Ichwelz wird Miglied des VSller -
bvkdes .

Xus Das « ! w- ird uns geschrieben :
In der am IS. wich 16. Ma«! stattgsfuttdewen VoWabstim -

mung in der Schiveiz wurde der Beitritt Kum Völkerbund mit
414 6 66 gegen 316 886 Stimmen angniommen . Der Abstim »
mung ging von beiden Seiten eine intensive Propaganda voraus ,
die von den Anhängern desselben niicht immer in tadellos ein -

tvandfreier Weise be . riebcn wurde . Was sehr selten vorkommt ,
auch die allweiscn Bundesväter stieg : » zum gewöhnlichen Volk »

hernieder , um diesem den Himmel , den ihm der Völkerbund
bringt , in verlockenden Farbe » vor Augen zu malen . Nachge -
wiesen , wen gstens bekanntgegeben und nicht be st ritten
wurde auch , dag der Propaganda für den Beitritt von französi -
schen GcselTchasten Geld zur Prrsügung gestellt wurde . Neben »
bei b: mcr ? t , hätte es ein un ! « deutscher Hegemonie fteheirdes
Mitteleuropa gegeben — wie es seinerzeit angestrebt wurde
wäre die Sel ' . veiz Mitglied dieser Verbindung geworden .

Geschlossen gegen den Beitritt trat nur die s o z i a l d e m o.
Akratische Partei ein . Alle bürgerlichen Parteien wamn in
dieser Frage , j « nach den Neinlichen Interessen der Angehörigen
derselben , gespalten . Wie nicht anders zu erwarten , lieferten
die welschen Kantone für die Annahme eine erdrückende
Zustimmung , trotz der Gcgenagitation unserer Genossen diesßr
Kantone . Au » den betreffenden Resultaten geh ! mit aller Deut -
lichkoii hervor , dast Tausend « von Arbeitern für den Beitritt g, .
stimmt oder sich der Stimme enthaJten haben . T« ist das nicht
verwu�rtch und zu einem gute » Teil « der . Trzieh - ungSarbait -
der Parteiführer diese » Lantdc «b»ilS während de « Kriege » zuzu .
schreiben . Man kann nicht gut d « n Jmperialismu » der West .
staoten als Hort der Demokratie bezeichnen , um dann , wenn der .
selbe seine MaSke fallen läßt , zusagen : Ach, ich habe mich getäuscht .
Aber auch in einigen anderen Kantonen , besonders in Baselstadt ,
War der . Widerstand dar Arbeiter ein durchaus ungenügender .
Verworfen haben unter andern , teilweise mit Fvei . und drei -
sachem Mehr , die Urkantvne Uri , Schwyz nnfc andere ländliche
Kantone und Bezt�rke . Es war bei diesen der Drang , sich von
jedem äuher . ' n Emsluß frei zu halten , der die » Ergebnis zeitigte .
Für den Beitritt traten auch die . Sozialdemokratische Bolks -
parteh ' ( G r ü t l t a » e r ) und di « christlichen Gewertschasten ein .

See französische Sfteik .
Der Aufruf der französischen Gewerkfchafieu .

Aug . Devin » « schroibt in Jit Popnlaire " vom 18. Mai :
21' « Confödäration esnörsl du Travail hat di « Gewerkschaft » »

lnternational « aufgefordert , sich mit dem französischen Prol « .
tariat in seinem Kampf gegen die vereinigten Kräfte der Kopita -
listen und der Regierung solidarisch zu erklären .

Dieser Ruf muß gehört werden .
Di « organisierte Arbeiterklasse Frankreich » ist in eine Schlacht

»erwickelt , deren Folgen für sie schwer sein können und die sich
Über die französischen Grenzen hinaus auswirken kann . Können
fcer dieser Schlacht als uninteressierte Zuschauer beiwohnen ?

Rein , tausendmal nein !
SSenn die Arbeiterklasse oder ein Teil der Arbeiterklasse im

Kampf steht , diskutiert knan nicht , sondern stellt sich an ihre Seite ,
kltst wenn sie Unrecht hat . ES ist besser , mit ihr geschlagen zu
werden , als sich von ihr zu trennen . Sie wird sich rasch von einer
Niederlage erholen , wenn sie einig bleibt . Allein die Spaltung
wäre rette ch für sie.

Die Klassenkämpfe , die man kommen fühlt , werden hart sein ,
über der Einsatz beträchtlich , denn «S handelt sich um nichts
Diriy - » als die Umformung der Welt .

Die Kammer über den Streik .

Pari » , IV. Mm .
Al » der Royakrst Leon Daudet in der heutigen Kammer »

schuug seine Etreikmterpellation begründete , wurde er fortgesetzt
wn den Sozialdemokraten und einem Teil der Sozialistisch - Radi .
dien stürmisch unterbrochen , so daß der Präsident nur mit
größter Mühe dem " Redner Gehör verschaffen konnte . Als Daudet
Von Longuet , Guilbault , Souvarii » und Gustave Terh , Thef -

mich immer beobachtete . ) . Dritten », bin ich Gegner jeder Mord -
« äffe und würde daher nie schießen . "

. Aber im November haben Sie geschossen ?" meint « der Sol -
bat , indem er immer noch mit sein « Waffe nach mir zielt «.

„ Nein, " erwiderte ich.
. Na . dan » haben Sie im Mär , geschossen, " sagte er hart -

»Ackig .
»Ich habe auch nicht im März geschossen , denn ich sah zur

Zeit in Moabit in Untersuchungshaft .
Während dieser widerwärtigen , grauenhaften Szene bekam ich

« Inen Nervenchoe . so daß mir vor Ekel und Abscheu käst die
Vt . mme versagte und ich nur mit Anstrengung sprechen konnte .
D» r Ankläger wurde ruhiger , stützte semen Kopf auf , denn er

überlegte offenbar,� wie er da » Protokoll zu verfassen habe . Er

schrieb mein « Aussagen nieder und ich setzte meine Unterschrift
darunter . Dann machte er mich , wie er sagte , in meinem Jnter -
«fie darauf aufmerksam , mit niemand hier ein Wort zu sprechen .
» r würde sonst dafür sorgen , daß meine Straf « bedeutend ver -

schärft wird . » Die Sache wird für Sie noch ein Nachspiel haben, "
meinl « er noch zuletzt . Dann gingen fle . Da » war der Schlußakt
der vierzehntägigen , glorreichen Besetzung , und die Glanznummer
bildcre die widerliche Komödie gegen ein « gefangene Revolu »
tionär n.

H' . ch . m! —

- -

Kola Haas « .

Literarisch » Porträt » . Ilse Linden läßt ihrer Sammlung
tetzter Briefe bedeutender Menschen , die im vorigen

Yahre erschienen , nun unter dem Titel . Literarische Bisionen "
einen Band Essah » folgen , in denen Lichtenberg , Lenz , Jean Paul ,
Bettina von Arnim , CS. T. A. Hoffmann , Stifter u. a. mit starkem
Stilgefühl geistig prägnant umriss « n sind . Zu den geistigen hat

Charlotte Berend die bildlichen Porträt » geschaffen . Da » Buch

fft mit fünf Original - Lithographten im Verlag Oesterheld , Berlin ,

erschienen .
Eommertheater . Im Deutschen Künstler - Theater

beginnt unter Leitung vo » Max Adalbert am 1. Juni die

Sommerspielzeit mit der Erstaufführung de » Schwankes » Die

bessere Hälfte " von Franz Arnold und Ernst Bach . — Max

P all enberg spielt bis Ende Mai in . Familw Schimek " ( Mit, .

« vch zum 356 . Male ) im Theater de » Westens , ab 1. Juni im

Deutschen Theater , einen Deutschamerikaner in dem

neuen Schwank » D er liebe Gast " von Negelein .

Im Komödienhau » ist die Premiere deS neuen Lustspiel »

von Alexander Eng « ! und Hanz Saßmann . Ä) ie Reise in

die Madchenzeit ' , dessen Uraufführung am Menar Burg -
aui Sonnabend , den uü. Mau ieltaekeüt worden .

redakteirr de » „ Ouvse " , der auf der Journalistentribün « an¬
wesend war , sprach , machte Letzterer eine Handbewegung , al »
wolle er Daudet einen Handkuß zuwerfen . Sosort wurde von
der rechten Seite geschrien : Hinausl Die Sozialisten riefen :
Mörderl Mörderl Dem Präsidenten blieb nicht « anderes übrig ,
als die Sitzung zu unterbrechen und di « Tribüne räumen zu
lassen . Erst nach VA Stunden wurde die Sitzung wieder eröffnet .
Der Präsident gab ein « Erklärung ab , worin er den Zwischenfall
bedauerte und erklärte , die Untersuchung über di « Bewegung
eine » Tribüuenbesuchers habe ergeben , daß e» nicht notwendig
sei , gegen diesen Maßnahmen zu ergreifen . Er fügt « hinzu , daß
ihm die Mitglieder der Rechten mrd Linken versprochen hätten ,
keine Zwischenfälle mehr hervorzurufen .

Die Bergleute der Departement » Pa » de EalaiS imd Nord
nehmen die Arbeit am Donnerstag wieder auf .

Milklarlstische NlederzwiygMg ZrlKKhs .
London , Ig . Mai . ( Reuter . )

Im Oberhau » hat der Lordkanzler in der Be -
fprcchung der Lag « in Irland erklärt , e » sei die Politik der Re -
gicrung , gleichviel ob der Streit von kurzer oder langer Dauer
sei , alle Kräfte und alle Hilfsmittel Englands anzuwenden , um
exsten » die gesetzliche Ordnung in Irland wieder herzu -
stellen und zweiten » die Kampagne , die zugunsten der Abtren «
nung geführt wird , vollständig unmöglich zu machen .
Es sei die Absicht der Regierung , deutlich zu zeigen , daß England
seine Pläne bezüglich Irland ? mst derselben Entschlossenheit durch -
sühren wird , mit der e » während de » großen Kriege » gehandelt
habe .

Nach einem Hinwel » auf die Schwierigkeit de » zu lösenden
Problem » sagte der Lordkanzler weiter , e » seien bereit » militä -
rische Streitkräfte nach Irland entsandt worden ; der Transport
von weiteren Truppen sei in Vorbereitung . Wenn die Truppen -
macht , die sich in Irland befindet , und diejenige , deren Absenkung
bevorsteht , sich al » nicht ausreichend erweist , so werden weitere
Truppen gesandt werden . Die einzige Grenze für die
Truppenzahl ist der Nmsang und die Art der Krise . Wenn sich
diese von Wocbe zu Woche und von Monat zu Monat entwickelt ,
wenn die verfügbaren militärischen Kräfte sich al « unzureichend
für di « Aufgabe erweisen sollten , so werben wir durchau » nicht
zögern , an da » britische Volk « inen Appell zu richten , diese
Zitreitkräftr zu vermehren , so wie wir die » in einer

kritischen Zeit de » Kriege » getan haben .

Sie Verleihung der ViedsrMZWachungsWme
unter die Aliiierleu .

London , IV. Mal .

Ehamberkain erklärte im Oberhau « , daß auf der Kon »

ferenz in Hhthe keine endgültig : Regelung bezüglich der De -

zahlung der französischen Schuld getrofsen wocden sei . ES sei
aber anerkannt worden , daß eS wünschenswert ist . eine Lösung
für die au » diesen und ähnlichen Schulden dez einen an den

anderen Alliierten sich ergebenden Probleme zu finden . Gleich -

zeitig müsse der Gesamtbetrag der deutschen Wie »

dergutmachung und die Zahlungemethode fest »
gesetzt we- . den . Thamberlain fügte hinzu , e» sei keine Rede

davon , daß einer der Alliierten bezüglich der Beträge , di « für die

Wiedergutmachung zur Verfügung stehen , ein Vorzugsrecht

erhalte .

Dle vezahlung der SchlichkungSKUsfchußbeifttzer .
Die Tätigkeit d « r Beisitzer der SchlichiungSauSscküsse ver -

Ursachen den Organisationen große Kaste », di « auf die Dauer vo. i
d « n Organisationen allein nicht ge ragen werden köiin «n. Die
Berliner OrtSverwaltung des Metallarveiterverbanle » hat sich an
de » Oberpräsidenten und DemobilmachungSkommissar v. Hoff -
mann mit der Bitte um Abhilfe gewandt . Unter dem 1. April
hat der Verband die Mi teilung erhalten , daß der Verband
Berliner M « t a l l i -u d u st r i e l l e r sich nicht bereit -

gefunden hat , den entgangenen Arbeitsverdienst zu bezahlen .
Vielmehr wurde auf den Weg der Klage auf Grund de » t 616

de » B . G B. veuniesen .
Da durch diese ablehnende Haltung dle Gefahr besteht , daß die

tüchtigsten Beisitzer auf die Mitarbeit in den Schlichtung ? »
auSfäüsscn verzichten , da » aber zweifelte « nicht im Interesse
de » Schiichtung » w« s « n « Itegt , habcn die Genossen Koenen und

Gcy « r eine Anfrage an die Reylerung gerichtet , in der sie auf
dl « Notwendigkeit der gesetzlichen Regelung dieser Angelegcnhelt
verweise . ! und fragen :

1. Ist di « Regierung bereit , diese rechtliche Regelung zu
treffen ? 2. Wird m der Rormalarbeitsordnung auf Grund de »
Be r leb » rätege setze « eine Abdingbarkeit des Lohne « für solche
Fäll « ausgeschlossen , oder 3. was beabsichtigt die Reg erung sonst
zu tun , um den SchlichtimgsauSfchuß -Äcisitzern ein « angemessene
Entschädigung zu sichern ?

Krankenkassen tm & Aerzke .
In dem Konflikt zw' schen Krankenkasj « » und

Aerz tea , über den wir unlängst ausführlich berichteten , kchoint
« » zunächst noch nicht zum äußersten , nämlich zur Bs Hand

lung » ver « « tgerung feiten » der Aerzte kommen zu
sollen . Di « Regsierung trifft ZNaßnahmen , um den Konflikt durch

Verhandlungen beizulegen , und sie empfiehlt den Aerzten die

Annahme einer Notverordnung , um mit einer solchen
über da ? akute Stadium de » Streitet hinwegzulcmnien und Feit

zu gewinnen für Verhandlungen . Darnach sollen di « klerzte bis

zum Abschluß einer neuen Vereinbevung mit der Kasse ihre Tätig -

keit unter den bisherigen Bedingungon fort -

fetzen , bei gleichzeitiger Sinteitu - ng eine , Schicdkverfcchren ?.
Durch dtefe » soll den Acrzten «ine Erhöhung ihrer Gebühren zu -

gebilligt werden , und zwar soll «4i « Berufung an eine höhere

Instanz fReichsschjedSamt ) gegen die Entscheidung nicht zulässig

sein , wenn die Gebühren innerhalb der Grenzen von V6 bte

106 Prozent gegenüber den tWherigien Vergütungen sich halten .

Bezweckt wird hiermit «in gewiss « Schutz der Kassen vo>

zu starker finanzielter Belastung und - in « Gewähr für di « Aergte ,

daß st « «ine ansehnliche Aufbesserung erhalten . Verweigern d!

Aerzteverbände di « Anerkennung de » Gchl«d?veril ' hr «n», so kann

immer noch der erwähnte Autweg von Barentschädigungen biZ zu

wettever Regelung de » Konflikts beschritten werden .

Der verbandsmitschuß der Aerze in Leipzig hat «in Einsehen

auf die Notverordnung zwar zunächst rundweg abqc .

wiesen . E » ist jedoch zu hoffen , daß die Aerzte selbst auf ibrsm

an ' che inend sehr rigorosen ve . rband » au » schuß maß - g - ud «in -

wiiten werden . Außerdem schweben bereit « Verhandlungen

zwiichon beiden Parteien . S » wird notwendig sein , d ' ß M

Oessentlchkeit den Aerzten zu verstehen gibt , daß ihr schro ' fe »

Verhalten und ihr Borgehen gegen die Krankenkassen unter Ver -

tragetnich nicht MI Einklang steht mit ihren sittlichen
Pflichten , di « sie der «llgomoinhest gegenüber haben .

Na ItaKss för rilMe Verschivörek.
Die Bermvndtlruppen als Internierle .

Auf dem Truppenübungsplatz von Altengrabow sind in
den dortigen Mannschafts - und Offiziersbaracken die ehemaligen
russischen Bermondt - Tr Uppen untergebracht . Sie ge -
nießen volle Bewegungsfreiheit sowohl im Lager als

auf dem ganzen Truppenübungsplatz , der sich nach allen Rich -
tungen stundenweit ausdehnt . Niemand vermag die Russen am

Besuch der nächsten Dörfer zu hindern . Eine Kontrolle über ihren
Verkehr mit der Außenwelt besteht in keiner Weise . Eine Be -

wachungSkompagnie ist nicht vorhanden . Die Bermondt - Truppen

sind also im Gegensatz zu den übrigen russischen Gefangenen nicht
nur frei von jeder Beschränkung der persönlichen Freiheit , frei
von Drahtgittern und Drahtzäunen , sondern sie stehen auch nicht
unter irgendeiner noch so leichten Bewachung . Keine deutsche

Behörde hat über sie Elrasgewalt . Weder der D rek . cr des Intet -
niertenlager «, noch der Kommandant bei Truppenübungsplatzes
können aus eigener Kraft irgendeinen der russischen Gefangenen

bestrafen . Die Strasgewalt liegt ausschließlich in den Händen de »

russischen Kommandanten . Die Truppe betrachtet sich nämlich al »

geschlossene Armee und wünscht als solche behandelt zu sein . Sie

hat deshalb eine eigene Komniaudontur , verhängt ihre Strafen

selbst und bewacht sogar ihre Arrestanten . Zu diesem Zwecke sind

der internierten Truppe etwa 34 Gewehre ausgeliefert . Die

81) 66 Mann stark « Tcnvpe beiteht aus 366 Offizieren , 666 Unter -

offizieren , 125 Beamten , 356 Frauen und 82 Kindern . Die Offi «

ziere stolzieren in Paradeuniform mit allen Orden und

Ehrenzeichen , mit ihren Rangahtz eichen und Bdimantensehnüren .
am Arm ihrer Frauen durch di « Anlagen des Lagers . Die

blanken Waffen sind noch heute im Besitz der Offiziere .
Wie die zuständigen deutschen Stetten bekunden , hofft die

Truppe noch heut « darauf , einmal als geschlossene Formation zu

irgendeinem Unternehmen verwendet zu werden .

Immer wieder werden cm . den Kommandanten d « S Jnternierungs -

iagerS Geiuckte gerichtet , in denen die Offizier « und auch ein Teil

der Mannschaften bitten , zu den Kämpfen nach der

Ukraine gegen Sowjet - Iftiftland abtransportiert zu werden .

Di' e Truppe ist in dieser Zusammensetzung nicht nur ein t . öchst ge -
eignete « Objekt für reaktionäre Werbeversuch « , son -
der » bildet auch in dieser Art der Unierbringung eine ständige
drohende Gefahr für die öffeirÜiche Ordnung . Die früher an dieser
Stelle gemeldeten Werbungen können im allgemeinen nicht geleug -
»et werden . Zwar klärt sich ein Teil der Werbungen als legale
Anwerbungen auf , die mit Erlaubnis des RoichZalbsitsmiwiste -
riumS , de » HeereZabivicklungZam ! « » und de » BertvelerS der Eow -

jet - Rvgieruny Herrn Kopp , stakfinden und die Arbeitskräfte für
die Landavbeit in Ostpreußen schaffen sollen . A n derer sc iiS kann
aber nicht geleugnet werden , daß auch mehrfach ohne Kenntnis
der Direktion des JnternierungSlagerS und der Kommandantur
des Truppenübungsplatzes Werber im Lager gel »eilt haben . So
sind Zwei TranSportevon14und21Mann,erst nach .
dem sie da ? Lager verlassen hatten , auf dem Bahnhof , ja zum Teil
in Magdeburg anoe kalten und zurück ! ranSporüert worden .

Die Tendenz dieser Werbungen ist noch nicht einwandfrei
aufgeklärt . Da » HeereSabwicklnngSamt hat sich nunmehr selbst
davon überzeugen müssen , daß die Zustände im Jnternierungs -
lager Altengrabow in dieser Form nicht weiter haltbar sin ».
Die Möglichkeit der Kontrolle über di « Truppe ist so gering nud
ihre Geschlossenheit als Formation so gefährlich , daß unbedingt
sofort Wandel geschaffen werden muß . Niemand kann von
der deutschen Regierung verlangen, , daß sie eS duldet , daß eine

Truppe , die eine ständige Gefahr für die öffentlich « Ordnung und .
Sicherheit bildet , ohne jede Kontrolle und ohne jedp Bewachung
treiben kann , was sie mag Es dürfte kaum ein Zweifel darüber

bestehen , daß die russische Regierung nicht den geringsten Ein -

kpruch erheben wird , wenn die deutsche Regierung sich entschließt ,
di « russische reaktionäre Truppe ebenso zu behandeln wie b! «

übrigen Gefangenen und ihr nicht besondere völlig unberechtigt «
Porteile einzuräumen . Solange die Trupp « nicht auf die - in -

zelnen Gefangenenlager verteilt ist , wird e » gut sein , den Vor -

gängcn in Altengrabow stet ? die größte Aufmerksamkeit zu
widmen .

Russische Gefangene als Landarbeiter für Ostpreußen .

Di « ostprenßischen Großgrundbesitzer verschreiben sich neuer «

ding ? russische Gefangene au » den deutschen Gefangenenlagern .
?ln Anbetracht der in Ostpreußen tiefernsten Situation muß
dieser Tatsache dte höchste Aufmerksamkeit geschenkt werden . Die

Truppenkonzentrationen in Ostpreussen sind «ine Tatsacb », die
nicht mehr geleugnet werden kann und der Zweck dieser Konzen -
trativn zu irgendwelchen reaktionären Abenteuern kann auch als

feststehend gelten .
E» ist nun ohne weiteres klar , daß die Ansammlung von

2666 bi » 2566 russischen . Kriegsgefangenen auf ostpreußischen
Gütern sehr leicht ein Teil de » Plane ? sein kann , mit dem die

deutschen und russischen Reaktionäre gemeinsam hie Wieder -

aufrichtung ihrer Herrschaft anstreben . Diese Be »

fürchtung wird bestärkt durch dte Tatsach «, daß di : Werbungen

nicht auf die russischen Gefangenenlager beschrankt bleiben , son -

dern sich auch aus das Jniern ' ertenlager in Altengrabow

erstrecken , in dem die reaktionären A w a lo w - B « r m o n d t -

Truppen untergebracht und noch immer fest formiert

sind . Von diesen haben sich bereits 566 bereit erklärt zur Land -

arbeit nach Ostpriußen ,u «eben . Ob dies - Anwerbung unter

den Bermondt - Truppen im Sinverstandni , mit Herrn Kopp statt -

findet , wird erst noch festzustellen sein .

550 Prozent Kommunakstenern in Danzig . Der Dan , lg «

Magistrat bat boschtessen , der Stabwerordnetenversammlung «in «

Dr inglichts ! l Svarlag » zugehen zu iassen , in der für da » Hau » -

haltsjahr 1626 die F«>lsetzung eine » D- meindeeinkomme - nKuschuss « »
von 556 Progent beantrag ! wird .

Serhastung wegen ' einer Kultnrtat . Gegen den Geichäf S«

führer der soz alistischen Zeitung „ vwulatre " , Maurte «

Maurin . ist ein Si r a s v - r ? a b r e n eingeleitet Wörde «

wegen eine » am 13. April Im «Pcpulaire " erschienenen klrtikels ,
der sich mit der Abberufung der schwarzen Truppen au »

Franliurt a. M beschäftigte . Der Artikel nahm auch Bezug aus

Enthüllungen de » „ Da lh Herald " , di « E. D. Mor « ! veröffent .

licht hat .
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Gewerkschaftlickss .
wie daZ bat . RaHmen eines Berichts mö�' ' ch ist . ES ist deShaw I SormissichtlichcS Wetter für N- rNn " nd vmzevrrng . ? racyr »
un möglich , daß wir feine Ausführungen , die sich inhaltlich e ams lühler , in den MitagS stunden ziemlich warm , üb - rwiegen »
deckton mit denen a . m Abend vorher , nochmals in aller Breiie heiter und treckt

'

. . . . . . . . .
. — '

bringen . Die R dak : ion .

Demonstration der Angestellten .
Im Riesensaale der „ Neuen Welt " tagte am Mittwoch eine

allgemeiue Angestelltemversammlung der Metall -
industrie , die der Afa angeschlossen sind . Bereits um HTi wange
Uhr war der Saal von über SOM Personen gefüllt , so daß im | Becker l2!87) s Jahn ( 2170 ) , Sentfchel ( 2142 ) .
Quarten eine iparallelversammlung abgehalten werden mußte , an ! Kommission : I . A. H. Rücker .
der trotz dsS heftigen Diegcns zirka 5000 Angestellte bis 9 Uhr
obenbä anShielten . Im Saale sprach F l a t a n , im Garten gaben
Marquardt und Hesse den Bericht über den Verlauf der
Verhandlungen mit den Berliner Metallindustriellen . Die Unter -
nehmer haben jetzt ihrerseits ihre Vorschläge eingereicht . Danach
sollen sämtliche Bestimmungen dcS alten DarifablommenS mit un -
wesentlichen Lenderungen bestehen bleiben . Die tariflichen Grund »
löhne sollen nicht geändert werden , sondern es sollen nur zu den
bestehenden Lohniätzew ein Teuerung S Zuschlag von 100
Progent zugerechnet werden . Außerdem soll eine Kinderzu -
läge und eine Verheiratetenzulage von je 60 Mark
pho Monat gezahlt werden . Von diesen Huschlägen werden die bis -
her zu den Tarifsätzen gezahlten Zuschläge von 30 Prozent pluS
lEO�Mark Kinderzulago abgezogen . Die Referenten zeigten

Achtung , Fabrikarbeiter ! Die Wahlen zum 43. VerbaudStag
in Hannover hatten folgendes Ergebnis : Es wurden abgegeben
4 ? 37 Stimmen . Gewählt wurden : Reimann , Wilhelm <354. ?: ,
Reimann . Richard ( 3016 ) , Lungwitz , Bertha ( 2801 ) , Röder . Elise
( 2726 ) , Schu ' z . Willi ( 2726 ) . Balle ( 2038 ) . Schulz . Karl 2686 ' .
onr, ™ fOMJti Albrecht ( 2815 ) , Plaeichke 12203 ) , Lehmann ( 2222 ) ,

Die Zentral - Wahl -

on Hand vieler . Beispiele , daß die von den Unternehmern gemach
ten Vorschläge unannehmbar sind . Sie empfahlen aus diesem
Grunde die einmütige Ablehnung . Von der Diskussion wurde leb -
Haft Gebrauch gemacht . Die Redner betonten besonders , daß sts
den Hauptwert auf die Erfüllung ihrer idealen Forderungen legen ,
ganz besonders verlangten sie die Durchsetzung de ? durch das Be -
iriebsrätegesetz ' gewährleisteten Mitbestimmungsrechts
>er Angestellter bei Einstellung und Entlassung .

Nach kurzen Schlußworten der Referenten nahmen die zirka
zehntausend Versammelten die folgende Entschließung ein -
stimmig an :

Die am 1l>. Mai in der Neuen Welt versammelten An
gestellten der Berliner Metallindustrie lehnen den Unter -
nehmeren twnrf auch in der letzten Farm m i t E n t -
( chiedeaheit ab , insbesondere de » 8 13 , der eine Verweige -
ruvg des Mitbestimmungsrechts bedeutet , ferner die Berlänge
rang der Arbeitszeit , wie auch die Bielteiluuz deS viel zu gering
dem ? staue » Monatseinkommens , welche « nach »vir vor in einer
riuzixen Summe gefordert wird . Als TelbstverstSudlichkeit gilt
ihnen auch die Rückwirlung des neuen Tarifvertrages ab 1. Mai
1920 . Die Angestellte » der Berliner Metallindustrie billigen
deu bisher eingienomnienen Standpunkt der Tarifkommission und
beauftragen st «, alle notwendige « Mohnahmen riaznleften , um
den Abschtuö des Tarifvertrages in einer Weife herbeizuführen ,
die ihren Wünschen entspricht .

Erklärung .
Wir erhalten folgende Erklärung :
Nach dem Bericht der „ Freiheit " vom 19. Mai cr . ( Mend -

Ausgäbe ) uuer hi « Veokanunilmi « der ' BettÄbSräte des Holzaxbei »
' . euveobalides hat Siegle die Behaupleüng aufgestellt , „ daß in
der . Haltung der BetriebsrAezentrale dadurch eine Wandlung
eingetreten rst , daß R. Müller in der gestrigen BetoiebSrätever -

■l ' arrmhmg der Metallarbeiter zugestanden hat , daß die GeWerk -
schiften berechtigt sind , - Senfalls eine Zusammen -
Tckssung der Betri ebsräte vorzunehmen . " — Ich
habe m der Vevsammlunz , sofort narbgeunesen . das! die Aichaup -
tung Siegles n -i ch t der Wahrheft entspricht . Der Berichterstatterw —

MM
' "

in Sperrdruck .
eschen Hinweis

- - - - - - - - - - - - - -dieselben gewesen seien wie am:
�sage vorher be: den Metallarbeitern . Dadurch wird der Anschein

cht, daß Siegle « Behz. upfting zutrifft . Auch der sonstige '
„Ber- cht� lOet meine ca. ei - wstüwdigen Ausführungen ist so s &rn -
la . oS einseitig , daß ich dagegen die schärfste Verwahrung eia -
kßeu muß . Richard Müllor .

. . .
Der Genosse Müller scheint zu übersehen , daß wir seine Au » -

zuqoungen am Abend vorher in der Versammlung dar Betriebs -
rate der Metallarbeiter so ausführlich wiedergegeben haben ,

Die Gro�f " " Dlrner Kreiswahlkommiffare .

Nqchdm der Minister des Innern den Oberbürgermest ' tsr
Mermuth zum Leitenden Wahlkommissar und den S: qdtrat

Loehning zu stinem Stellvertreter für die einheitliche Durch -
führung der ersten Grcß - Berliner Stadlverordnete nwahlen er
uannt hat , find jetzt vom Oberpräsidenten für die 15 Wahlireise
zu Kreikwahllommissaren und Stellvertretern bestellt worden :

Für die Wahlkreise I — VI ( Berlin ) Stadtrat Loehning
und MagistratZrat Dr . Prerauer ; Wahlkreis VII ( C h a r l o t

tenburg ) Direktor Dr . Badtke und Magistrotsrat Do Lands ,

berger ; Wahlkreis VIII ( Spandau ) Stadtschulrat Kramm und
Direktor Dr . Zander ; Wahlkreis IX ( Wilmersdorf usw . )
Kämmerer Rvhde und Magistratsrat Dr . Franke - Wahlkreis X

( Steglitz usw . ) Beigeordneter Jochem und Gemeindesajcffe
Gädke ; Wahlkreis XI ( Schö neberg , Friedenau ) Magi -
stratsassessoren Mündt und AlthauS ; Wahlkreis XII ( Neukölln
usw . ) Stadtrat Mier und Stadtrat Dr . Foelsche ; Wahlkreis XIII
( Köpenick usw . ) Erster Bürgermeister Beljnle und zweiter Bür¬
germeister Prümevs ; Wahlkreis XIV ( Lichtenverg usw . )
Oberbürgermeister Ziethen und StadtstmdftuS Cassebaum ; Wahl -
kreis XV ( Pankow usw . ) Beigeordneter Dr . Ellger und Ge -

meindeschöffe Kubig .
Diese Kreiswcchlkommissare teilen die Wahlkreise im Beneh -

men mit den Genreindevorständen m Strmmbezirke ein . Sie
haben spätestens am 30 . Mai zur Einreichung von Kreis - und
BezillSverorductenwahlvarschlägea öffentlich aufzufordern ; die
Vorschläge find bei ihnen bis zum 6. Juni einzureichen .

Die ersten zehn Städtischen BolkSkonzerte des Pstilh <rrnv >
nischen Orchesters unter Leitung . von Richard Haget finden am
Montag , den 31 . Mai 1920 in der Brauerei Happolot , Hasen -
Heide 32/38 , am Mittwoch , den 2, Juni , Freitag , den 4. Juni , Mon -
tag , den 7. Juni . Mittwoch , den 9. Juni , Freitag , den 41. Juni ,
Dienstag , den 15. Juni , Mittwoch , den 16. Juni , Freitag , den
13. Juni und Dienstag , den 22. Juni 1020 , und zwar sämtlich
in der Philharmonie , Bernburaer Str . 22/23 , statt . Beginn der
Konzert « 8 Uhr . Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet
statt in der Zentralstelle für Volkswohlfahrt , AugSburg - r Str . 61,
in der Berliner Gewerkschaftskonuni ffion , Engelufer 15. im
Zigarrengeschäft von Harsch und in den betreffenden Konzertsälen .
Die im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden abends
an der Kasse verkauft . Der Eintrittspreis beträgt 1 M. Kassen -
ercffnuna 7 Uhr . Die Programme werden rechtzeitt ' g veröft ' ent .
licht werden .

Z » dem Mordanschlag in der Wilhelmstraße erfahren wir ,
daß das Befinden deS Überfallenen Schankwirts Kasse , der im
Urbankrankenhanse liegt , eine ungünstige Wendung bekommen
hat . Der Mann hat sieben Kopfverletzungen erlitten . Wenn es
auch nur Fleischwunden find , ohne daß die Schädeldecke zer -
trümmert wurde , so sind sie doch schwerer als e « ursprünglich
hieß . Frau Kasse bleibt nach wie vor dabei , daß ihr Mann nur
einen „ Denkzettel " erhalten sollte . Die beiden flüchtigen Täter
sind noch nicht ermittelt . Der Verhaftete bleibt zu weiteren
Vernehmungen noch im Gewahrsam der Kriminalpolizei .

AuS dem Lietzense « gelandet wurde gestern die Leiche einer
unbekannten Frau von etwa 35 Jahren . Die Tote trug einen

schwarzen Rock , eine schwarze Schürze , schwarze Strümpfe und

schwarze Schnürschuhe . Bei der Leiche fand man eine Krücke .

cken bei mätzigen ösilichen Winden .

$ ub iiem Gemsindeleheu .
Niederfchönhausen . In der letzten Gemeindevertreterfitzung

kam eS zu lebhaften Auseinandersetzungen beider soz . Gruppen
mit den gesamten bürgerlichen Parteien bei der Besch lußfassuna
über Einführung des Eeiinnungsunterrichts für die vom Rel�
- ionSunterricht befreiten Kinder . In einem Schreiben an die

iesige Schuldeputation hatten beide sozialistischen und besonder »
unsere Parteileitung ihre grundsätzlichen Forderungen bei Ein -

führung desselben aufgestellt . Die Genossen Liege, - Buch »
weiz und Dorne unterstützten diese Forderungen : In » »
besondere sofortige Aufnahme in den stundenplanmätzigen Vor »

mittagSunrerricht zur Vermeidung weiterer Kosten und Er »

teilung des Unterrichts nur von solchen Lehrkräften , die den

Religionsunterricht nicht mehr erteilen wollen . Leider gelangt « »
diese Forderungen infolge Vorschützen von technischen Schwierig »
keiten der S . P . D- nicht zur Annahme - Dafür wurden 2000 M.

bewilligt für Erteilung de ? ethischen Unterrichts in den Nach »
Mittagsstunden bis zum 1. Oktober und von da ab Einstellung in

den stundenplanmäßigen Unterricht . Diese Gelegenheit benutzten

nun die Christlichen auch ihrerseits , um für Erteilung des katholi »

schen Religionsunterrichts eine Erhöhung der Kosten von 500 M.

auf 2000 M. herbeizuführen Dieses gelang ihnen geaen die

Stimmen unserer Fraktion aus bekannten Billigkeits�rünsen der

S. . P. D. Die Teuerungszulagen der Gemeinde - und Bureau -

arbeiter sollen noch vor den Feiertagen zur Auszahlung gelangen .

Für die Bureauhilfsarbeiter gelangten nach dem Schiedsspruch
von Grotz - Berlin die von der Stadt Berlin gezahlten Sätze zur
Annahme . Für die nach Dänemark gesandten 75 Kinder werde «

500 M. bewilligt . Ebenso werden Mittel bewilligt für die Ein -

richtung von Spielkursen , unter Berücksichtigung auch der kleine »

ren Kinder .

Aus den OrcamWo�en .
So » «t Distrikt . FilUlsnarbeits - und Kinderschutz - Kommisfioo .

abend 7 Uhr Sitzung bei Dtrsing , Dessauer St ratze 19.

S. Dlstrkt . Heut « 7 Uhr öfienlliche Elternversommlung der Z. unt
208. «Semeiudeschule in der Aula Petersburger Strotz - 4.

13. Distrikt . Freitag 7 Uhr Versammlung sämtlicher Mitglied «,
der agilntions - , Kommunalen und Frauenarbeits - Kommission so «t »
der Bezirks - und AMeiliingssilhrer im Gesangsaal de » Huwbold «

Gymnasiums , Gartenstt . 2S.

NeukSlln . Freitag 7 Uhr Sitzung der Agitattonskommtlsion « 8

den in der Londarbeiler - Agitatton tätigen Senosscn bei Wölfl , Prin »»

Handjery - Stratze 66/87 .
VeukSil «. Alle als Bezirks - und Stadtverordnete vorgeschlagene »

Kaudldaten , die anzunehmen gewillt sind , ersuchen wir , bis morge ,

( Freitag abend ) im Parteibureau , Neckarstratze . die schriftlich « ErkIZrunß
über den erfolgten Kirch - naustrltt sowie über die Desrewvg chr «
Kinder vom Religionsunterricht einzureichen .

B- ranlworttich für die Redaktion : Leo Liebschütz . Friedena »
Verantwortlich f d. Inseroienteil : LudwlgKomeriner . « arlehorH
Verlagsgenosscn schuft „Freiheit " , e. E. m. b. H. , Berlin . — Druck drt
Lindendruckerei und Berlagzgesellfchasl m. b. H„ Schifsbauerdam « II ,

Emst Däumig :
Räie - System

grundsätzliche Darstellung

im Jahrbuch
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Durch die Organisationen mit Rabatt !

Nachruf .
| Am 14- M�i verschied I

nach kurzem Kratiicen -
laifcr der Sattle oaciitor

iFrMcli Sturm.
; ititr » sciaom Anlcokea ! |

Fa . Hector .
| Iah. Friedrich Stumt , J

QrOner Weg 7.

tüi Anzüge , gut and sebr billig

rucfelagerFrltzDlsrig ,
hlte SciSnhauser StroSe 3 IL

Altmetalle
fuottr , Messing , Zinn . Ziok
ind Blei, auch Platin . Oold ,
>ad Silberwuch kaclt bdchsir

zahlend

Elßtaü - EirJcyl Zentrria
Kottbnscr D» mm66 . Mpl. I35S0.

ElöchsüePreSse
irhlt ( Dr neue SpiraHohrer ,
3olxscUr . ~. ab «a , beiuoir .
rekleinen Malier , Neue
( Önigstraßs 3b ( AieraodcralJ

sollerten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht

kauft hSchstzaiilcnd

KoeDieuriiureaii Schtichiisg,
Berlin W 9« LlnkstraOe 10.
Tel. ; J - ürzow 3705 und S5I8,

ßMMeclüiiis .
Kur für Intiustrielle «ferKe. Araeiter -
verbünde untf Komtnunen. weicht als I

GroOaüneünier gelten .
Wir offerieren :

koalohtlocäerie Herratunurfi�o » j
billige KnabeiraxizvAgso ,
Gmamimänlet ,

OellQcKen, - Hüntel unü Pelerinen i
( nach einem ntac « Veriabren regendicht im- |

pragnlertX
• laierwSaclto uird Strstapi «,
Scherzen ,
Faust - end Flcc erhandsekuhe .

(ielegenlieitsyosten ;
900 rJachtpelse ecbrancht , aber in !

Cyferc Znatand ,
ein ereflor Pesten EuentrSser ( 15 Liter \

InlialDürnrn croeilljert . nx . ScbUpUöäeL j
Es verdea nur grobe Posten abgegeben . Bei

'

unseren bedeutenden Umsatzes sind wir über in {
der Lage , zu wirklich bililgeu Preisen zu liefern . I

Neuner - Konzern G. m. b . H. :
Abtelluni ; für Arbeiter - Bclleferunsr

Bciiüj , W 9, UaksUsfle 2.

Annahme
allen Speditionen des

Verlasres KLEINE KRZEKEK
Geschäftsstelle :

Berlin N W 6, Sch ' f fbauer -
damm 19

Das Ueberscbrlftswort 2. — M. , jedes weitere Wort im Text 1. 50 M. netto ;

Stellen sesucho : Ueberscbrlftswort 1. 50 AI. , Jedes weitere Wort im Text 1. — M.

T

. fcj
g i -»klrrdfi

Verkäufe

UUzcw 1675 Nullcndori «745.

Herren

K -
Kemsohlerei

CzrdlneaTcrkani Deutsch ,
Landsberger SttaBe 13.

Gardinen
Penster von 63 Math an, ver¬
kauft Fried ' s Ausstattnngs -
haus , Priuzenstraße vterond
achizig . zwei Treppen , am
Moritzniatz . _

Gardinen kaufen Sie prt ' S-
wert nur im Spezialgeschaft .
da dort keine Zvischonhand -
lerpreise . Reiches Lager in
Schalgardinen . KOnsttergar -
dinen . S rores . Bettdecken , Ver¬
kauf direkt an Private zu
Kngrnanreisen . Spezialgeschait
für Gelegenheitskaufe . Konc -
nicker StraBe 101, IL Enge ,

öenobseni sie sparen
200 Mark nnd noch mehr bei
Ankauf eines Anzugs bei
Bargher . Britzer StraBe 20.
vorn II. Hochbahn Koctbuser
Tor Reinwollene Kammgarn -
anzöge . Cutaways . Cover¬
coats , gestreifte Kosen , stets
groSe Auswahl . _
MehreraJacketanzügre .
Ochrockanzüge . SOmmer -
pafetots , iOngllngsaaeOgn .
Sommernfster , Jönglingsinän -
tel . spottbillig . Friseur gi schilt ,
Reuchlinstr 6 l Moabit ) .

Hobel

. . . . Sohlen

_ _ _

lO — Absitze 7 . 50 Rur

Eü - Schiere ! , Hcrmannstr . 17 .
- - - - -- - - - - ' " - wa

Damen

nserate
iür die Abend - Freiheit
müssen spätestens bis
10 Uhr vormUtairs ,
iür den clarauffolguniieu
Tau bis 4 Uhr nachm . ,

Sonaabuids b . 2ülirnaclim .
r.»l der txpediilon Schiff -
ünuerdamai l0clcxc ! lc ! art sc' a

s teiit sofort ein

Sped . Lorens ,
CharCo�teeiburg

Walfstrofie 68 .

Botenfrauen
stellt ein

josefstr . 7 .

Genossen !

[tferbt tör die „Freflieft "!

Bessere Anzstue . fertig
nnd nacb Meß, spottbillig , in
eigener Werkstatt gearbeitet .
Russ , Wilhelm » tr . «fa . Koch -
Straß sneclce .

_ _

" Jacke ttnnzüge ,
'

' cüta -
ways . Paletots . Hosen .
KostOme . Mantel verkauft
enorm billig Leihhatis Moritz -
" Allerfelnste Herren -
anzüge . Marengopaletots ,
Kammgarnhosen verkauft
staunend billig Luft , Mus-
kaneistr . «6 parterre . Nahe
QArlltzer Bahnhof .

" Rose , nea. Weber , Eckert -
Straße 11 1. Ab L

KreuzfQcheel sowie
andere neue Pelzsachen aller
Art. keine Vetsatzware . immer
noch zu staunenerregend spott¬
billigen Soramerpreiscn Im
Leihhaas f Warschauer Str . 7.

Chaiselongues . >« , — bis
600. —, Mctallbetten 250 . — bis
2000 . —, weiße Schlafzimmer
Meicke . Auguststr , A2a. Outtb .

Chaiselongues , englische
BeUstellen , Patentmatralzen
175, Auflagemutratzen 175,
Tapezierer Walter . Stargarder
Straße 18.

Kaufgesuche

Goldbruch and Silber -
bruch . iJbren . Wertsachen kauft
hächstzahlend Schubert , ßaer -
waldstrnße 5L

_ _

Hlatin «, fiofd - und SlLcr -
Abiallc . Oascklilbcr . Ketten ,
Ringe , Bestecke , Uhren . Tafel -
auisÄtzo , Tressen , photogra -
phische Rückstände , Papiere .
Glütastrumpfusche . alte Zahn¬
gebisse . salpetersaures EHber ,
deren Rßcksißndc u. Qckrßtze
usw. kauft Platin - und Sil ,
berschmelzerei Broh , Berlin .
CSpcntcker Straße 29 Tele -
plion : Motitzplatz 3A7ä. Ei-
gene Schmelze , direkte Ver -
wertnng . _
Zftnne , alteüebisse . Platin .

Qold kauft Dentist Werner
bei Metzger . Jabipaikistr . 3.

Kaufe alte Amokerzen .
Weinen , Wasserthorstr . 51.

Suuiendrähte . Iiynamo -
drähte . Leitungsdrahte , hlek -
tromaterial kauft HeuraHlIer .
Dresdener Stisße 106. _
" sattle liöchst ' ahiend Speien -
Drillte , InstsllalionstriaterlaJ
und Metalle . Elektrische Werk¬
stätten Bamberger Str . 12 nnd
Oderberger Stf . 37.

Pinsel . Schellack , Leim.
Benzin sowie sämtl . Materi¬
alien kauft Schmidt & Webner ,
Pehrbcliiner Str . 24.

_ _

Pirniß . Leim. Schellack .
ßleiwciß . Terpentin kauft jede
Menge . Prnnz Kischinat ,
Berlin O II ?, Seumestr . 18. III.

Scheliack . ParäFifiL
rimis . Leim , Malcrartikel .
auch kleine Posten kamt
Winkler . OranienbuicerStr . 12.

Ankaufstelle Nouksiin ,
Julmsstr . SS. Tafelleim 80 —,
Schellack 100. —. Schall .
platten 10 —

Säcke . Garne . Sacklumpen
kauft Mctrger . Jnblonskistr . 3.
Telefon : Känigstadt 2627.

Soiralbohrer I kauft zn
konkurrenzlosen Preisen Adolf
Lcbirzki , Kommaadan ! enstr . 65

Spiralbohrcr . Schmirgel -
leinen . Gewindebohrer , Natttr -
stalil . f eilen kauft jeden Posten
Jnngnick . Prinzenstraße 5.
Morilzplatz 143 18. _

Schneilaufbohrer . n«u.
kauit zu bOchsten Tages¬
preisen Morgenstern , nur
Lichtenberg , Gärtnerstraße 13,
Alcr . 5273. _

Splrath ohrer . neue, Jeden
Posten Holz- , Schloß - nnd
Maschinen seit rauben . Nägel .
Feilen , Schmirgellelnen kauft
dauernd Lcpuin ' s Sporthaus ,
Oderberger Straße 31. Tel ,
Humboldt 3243. _

Verschiedenes

Haararbcitco , Bßlow -
straß « 94 _

" Frack - VerieitiinstltBf
Fricdrichstr . 122 123 verleiht ,
verkauft , kauft Frack - , Smo -
king - . Oesellsehaflt - Anr. nge .

Spiralboiirer . neue . leden
Posten kaufe Marten , Löwe -
Straße 2, v. HL

Spiralbohrcr kantt lau¬
fend zu höchsten Preisen
Technische Bedarfsartikel .
Kuglcrstr . 12. v dir . links .
Nähe Riogbahnhof Schön¬
hauser Allee , _

Leim kauft stets Slebold .
Bluinenstraße 74. _

X. eim . Schellack . Firnis ,
Lncke . Rleivreib . Terpentin
kauft leden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
ehem. Produkte , Wilhelm .
Stolze - Straße 23 ( KgsL 7317)-

Spiraibohrer . Schmirgei .
leinen . Zwei - und Drelbacken -
lutter kauft zu höchsten
Preisen ab nachmittags 5 Dhr
B citrus ch. Pankow , Steeger -
Straße 3. Oth. II.
~b ) P i ra [ Bö R rer . ' mlt höchst .
Autschlag , kauft Bock . LU-
becker StraBe 33. _

Spiralbohrcr kauft gegen
sofortige Kssse Schulze ,
Friedenau . Fregestraße 81.
Pfalzh . 4875.

Ileteuchtuns . modernste
Elcktnsch . Oas . auchZahlunas -
erlelchtemng . Fels & Co.
Potsdamer Str . 56 L Hochbahn
Bülowstr ."

Rechtsanwalt drüber ) .
30iahr . Rechtspllege . Blumen .
Sfaße 74, kostenlose Rechts -
ausknnlt . Verteidigung in
Strafsachen , Vertretung in
Ziviprozessen . Bcobechton -
gen, Ermitielimgeu in Aiitaen -
tenklagen . Eliescheidurgenl
Püriorgesachen . Gnaden we-
suche , Stralaufschubl Halt .
enllassungenl Mäßiges Hono¬
rar I Teilzahlung gestattet -

Kuzellazer kauft ständig
Reinlckendori - Schönholi . Ora -
natunstraßft I. III. 3 bis 7 Uhr.

FnbrrNer ]l

Spiralbolireri Schmirgel -
leinen . Feilen . Werkzeuge und
Motore kauit zu konkurrenz¬
losen Preisen Maschinen - c.
Werkzeugvertrieh , Sickingen -
Str . 80. fcke Bensselstraim .

Ausuahmepretse inr
Spiralbohre . ' , Schmirge lelntn ,
Holzschrauben . Maschinen¬
schrauben zahlt Lanzke . Beile -
ANiatice - Siraße 98,

Konkurrenzlose Höchst¬
preise f. Spiralhohrer . Schmlr -
gelleinen , Holz- , Schloß - und
Mtschinen - Schrauben . Feilen .
Werkzeuge , Bosch - Magnete
und . Kerzen etc . Anders ,
Gr. Frankfurter Str . 101,

SpiraSbobrer höcbstzah -
lend kauft ab 4 Dhr. auch
Sonntag , Zurewa , fc . ttbach -
straße I III.

Fehrräder . gebrauchte ,
Riesenauswahl . Schlavc ,
WeinmeisterstraBe 4

Spiralbohrer . Werkzence .
Nägel . Schmirgellemen , Clek -
tromaterialtcn . sowie Jeden
Posten Altmetalle kauft dau¬
ernd zu höchsten Preisen .
Rnei nsbe rge r Straße 52, Laden .
Humboldt -Sk- ,

llnterricbi

Richtiges Ueutpch
sprechen , schreiben lehrt Er-

. wachsene abends erfahrener

Aufkäufer ! Suche Werk -
!

zeuge aller Art wie Spiral «
bahrer . Gewindebohrer . Reib¬
ahlen , Zangen , öandhämmer ,
Feilkloben , Maschinen - ,
Schloß - und HoJzfch rauben ,
Zcntrierbohrer , Stechbeitel ,
Hobeleisen , Hand- , Röcken -

i Ansledeiunsen 3
- - -- - - -Wandlitz . Ouadratrut ,
andSiichs . gen . Holzir . aßstabe , '

30 Mark . 10 Mark Anzahlnar
Holzraspeln . Fetlenaller Art . Hölsrn . Sleglllz . VionviileaitJIJ
Bohrwinden , Handdohr » �n- K. ruinrecher Steglitz 28' . 4
den, Alt - Kupfer , Messing . Löf - — rc
ztnn . Werkzeug , und Schnell -
stahh Schmirgelleinen usw. — , W- A
Artnr Zwick , 0. 34. Rieht - Saatkeriolfeln . Dßnvekalk .
hofenstr . 10. Tel. Kgstt607 . Lehm . Hohenneuendorf , Prt -
Telcgr . - Anscht VVerkzeuc - dersdorf . Kleine AnzahlHnz »
zwIck - Berlio . 1 ld01seo,StegUU . TreitscbkMtV

Baustellen
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